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Haußmann: Grün-Schwarz hätte vor dem unverhältnismäßigen Diesel-
Verbot mit den Bürgern reden müssen

Zur Pressemitteilung des Verkehrsministeriums, wonach es bei der Ausnahmekonzeption für Euro-4-
Diesel Nachbesserungen für Betroffene gäbe, sagte der verkehrspolitische Sprecher der FDP/DVP
Landtagsfraktion Jochen Haußmann:

„Offenbar ist die nahende Kommunalwahl der Motor für eine neue angebliche Beweglichkeit. Die grün-
schwarze Landesregierung hätte jedoch vor Verhängung der unverhältnismäßigen Fahrverbote für
ganz Stuttgart mit den Betroffenen reden müssen. Es wird immer mehr erkennbar, dass das
Verkehrsministerium kein Konzept hat. Beinahe täglich erfahren wir Änderungen, Ergänzungen, aber
auch Unstimmigkeiten wie zum Beispiel die Nutzung der P+R-Parkplätze. Die linke Hand weiß nicht
mehr was die rechte macht. Es wird immer deutlicher, dass Verkehrsminister Hermann völlig
überfordert ist und auch aufgrund seiner politischen Einstellung immer nur reagiert, wenn der Druck
entsprechend groß wird. Die Menschen in der Region Stuttgart haben inzwischen das Gefühl, dass hier
völlig willkürlich agiert wird. Und es wäre zum Lachen, wenn es nicht so bitterernst wäre: Wie kann
eine Landesregierung auf die Idee kommen, ein 2-Personen-Haushalt in Stuttgart mit einem
Nettoeinkommen von lediglich mehr als 1950 Euro könne sich problemlos ein anderes Auto kaufen?
Denn so wird die Grenze der wirtschaftlichen Zumutbarkeit definiert. Wie sollen sich Bürgerinnen und
Bürger auf das Gesamtthema Fahrverbote einstellen, wenn im Wochentakt immer Änderungen
mitgeteilt werden? Sauberes Regierungshandeln sieht anders aus. Offenbar geht es eben doch
überwiegend um Symbolpolitik.“


